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3Ergebnisse in dieser Publikation unterliegen Rundungsdifferenzen.  
Quelle: Deloitte European Workforce Survey (2018)

zumindest teilweise begegnet werden kann: die 
Vorteile längeren Arbeitens nutzen, mehr und un-
terschiedlichere Arbeitnehmer ansprechen, alter-
native Karrieremodelle entwickeln, lebenslanges 
Lernen fördern und die technische Entwicklung 
genau im Auge behalten.

Im Rahmen der Studie wurden insgesamt über 
15.000 Beschäftigte in zehn europäischen  
Ländern – darunter 2.000 in Deutschland –  
befragt. Die ausführliche Studie und Informa
tionen zur Methodik finden Sie hier.

Die Arbeitswelt wird sich in den kommenden 
Jahren und Jahrzehnten verändern. Was sind die 
Wünsche und Hoffnungen der Arbeitnehmer, 
was befürchten sie – und wie möchten sie künftig 
arbeiten? Zwei Megatrends sind ausschlaggebend 
für die Zukunft der Arbeit: die demografische 
und die technische Entwicklung. Beide haben das 
Potenzial, Disruptionen auszulösen, und können 
sich positiv wie auch negativ auf die Situation vieler 
Beschäftigter auswirken. Die Unsicherheit auf 
allen Seiten ist erheblich. 

Den zugrunde liegenden Fragen geht die 
Deloitte-Studie „Voice of the Workforce“  
nach. Aus den Ergebnissen lassen sich fünf 
Ansätze erarbeiten, mit denen vielen Faktoren 

„Voice of the Workforce 
in Europe“: die zu 
erwartenden Auswirkungen 
des demografischen und 
technologischen Wandels aus 
Sicht der Arbeitnehmer 

Vorwort
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  Arbeiten bis 65   Arbeiten länger als  65

Zwei Drittel der deutschen Befragten in der Altersgruppe 
50+ wollen bis 65 oder länger arbeiten
Anteil der befragten Über-50-Jährigen, die bereit sind, mindestens bis 65 zu arbeiten

01 – Nutzung der Vorteile längeren Arbeitens
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Befragte in Deutschland sind im europäischen 
Vergleich weniger unzufrieden – das trifft vor 
allem auf die Über-55-Jährigen zu
Anteil der Befragten, die negativen Aussagen bzgl. ihres Jobs zustimmen

01 – Nutzung der Vorteile längeren Arbeitens

  Deutschland   Europa

„Mein Job ist nicht sinnvoll.” „Mein Job motiviert mich nicht.” „Ich leiste bei der Arbeit nicht mein Bestes/Ich gebe nicht 100%.”
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Ältere Arbeitnehmer in Deutschland reizt die berufliche 
Selbstständigkeit (1/2)
Arbeitsarrangements und die Präferenzen der befragten deutschen Beschäftigten

01 – Nutzung der Vorteile längeren Arbeitens

Präferenzen der deutschen Befragten für verschiedene Arbeitsarrangements nach Altersgruppen (unter der Annahme völliger Wahlfreiheit)
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Ältere Arbeitnehmer in Deutschland reizt die berufliche 
Selbstständigkeit (2/2)
Arbeitsarrangements und die Präferenzen der befragten deutschen Beschäftigten

01 – Nutzung der Vorteile längeren Arbeitens
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Anteil der deutschen Befragten, die die freiberufliche Tätigkeit ohne eigene Angestellte als eine attraktive Regelung betrachten

06

05

04

03

01

02

01



9

02

Ansprache von mehr 
und unterschiedlicheren 
Arbeitnehmern

06

05

04

03

01

02

01



10Ergebnisse in dieser Publikation unterliegen Rundungsdifferenzen.
Quelle: Deloitte European Workforce Survey (2018)

Geld und Arbeitsplatzsicherheit allein machen 
nicht zufrieden (1/2)
JobEigenschaften, die für die Befragten von großer oder sehr großer Bedeutung für ihre Arbeitsmotivation und Zufriedenheit sind

02 – Ansprache von mehr und unterschiedlicheren Arbeitnehmern
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Geld und Arbeitsplatzsicherheit allein machen 
nicht zufrieden (2/2)
JobEigenschaften, die für die Befragten von großer oder sehr großer Bedeutung für ihre Arbeitsmotivation und Zufriedenheit sind

02 – Ansprache von mehr und unterschiedlicheren Arbeitnehmern
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Vollzeit-Jobs nach wie vor beliebt –  
aber Alternativen sind im Kommen
Im europäischen Vergleich sind deutsche Befragte offener für TeilzeitJobs, aber skeptischer gegenüber KombiJobs

03 – Entwicklung alternativer Karrieremodelle

Präferenzen der deutschen Befragten für verschiedene Arbeitsarrangements (unter der Annahme völliger Wahlfreiheit)
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Ergebnisse in dieser Publikation unterliegen Rundungsdifferenzen. 
Quelle: Deloitte European Workforce Survey (2018)

04

Befragte schätzen ihre Soft Skills besser 
ein als ihre Hard Skills
Der Anteil derjenigen, die ihre Soft Skills als kompetent einschätzen, ist in Deutschland höher als im europäischen Vergleich 

04 – Förderung lebenslangen Lernens
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Lebenslanges Lernen: Wissen Sie, wie das geht?
Etwas mehr als die Hälfte der deutschen Befragten sieht keinen Handlungsbedarf hinsichtlich ihrer Fähigkeit zum Lernen – 
im europäischen Vergleich sind es weniger

04 – Förderung lebenslangen Lernens

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Europäischer Durchschnitt

Deutschland

41%

51%

52%

44% 5%

7%
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  Ich benötige diese Fähigkeit nicht, um in Zukunft beschäftigungsfähig zu bleiben.
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Beobachtung technologischer 
Entwicklungen und dadurch 
auftretender Veränderungen
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Ergebnisse in dieser Publikation unterliegen Rundungsdifferenzen.
Quelle: Deloitte European Workforce Survey (2018)

05

Befragte erwarten keine, langsame oder wenige 
Veränderungen am Arbeitsplatz 
Verteilung der Erwartungen der Befragten hinsichtlich der Veränderungen am eigenen Arbeitsplatz

05 – Beobachtung technologischer Entwicklungen und dadurch auftretender Veränderungen
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  … sich genauso gestalten wie heute.
  … sich nur geringfügig verändern.
  … sich langsam weiterentwickeln.
  … völlig andere Kenntnisse und Fertigkeiten erfordern.
  … nicht mehr existieren.

In den nächsten zehn Jahren wird mein Job…
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Großer Nachholbedarf – deutsche Befragte schätzen  
insbesondere öffentliche Institutionen als nicht  
vorbereitet für die digitale Transformation ein (1/2)
Die Mehrheit der Befragten rät dazu, die Sekundärausbildung sowie den Zugang zu neuen Technologien zu verbessern

05 – Beobachtung technologischer Entwicklungen und dadurch auftretender Veränderungen
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Großer Nachholbedarf – deutsche Befragte schätzen  
insbesondere öffentliche Institutionen als nicht  
vorbereitet für die digitale Transformation ein (2/2)
Die Mehrheit der Befragten rät dazu, die Sekundärausbildung sowie den Zugang zu neuen Technologien zu verbessern

05 – Beobachtung technologischer Entwicklungen und dadurch auftretender Veränderungen
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Kontakt und Methodik
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Im Rahmen der Studie wurden insgesamt über 
15.000 Beschäftigte in zehn europäischen 
Ländern – darunter 2.000 in Deutschland –  
befragt. Die ausführliche Studie und Informa-
tionen zur Methodik finden Sie hier.

Für weitere Informationen zu den deutschen 
Ergebnissen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung.

Kontaktieren Sie uns gerne
06 – Kontakt und Methodik

Maren Hauptmann
Partner | Service Line Lead
Organization Transformation & Talent
Tel: +49 (0)151 5800 1590
mahauptmann@deloitte.de

Dr. Michela Coppola
Research Lead
EMEA Research Centre
Tel: +49 (0)89 29036 8099
micoppola@deloitte.de

https://www2.deloitte.com/insights/voice-of-the-workforce.html
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